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Otto 
Appelfelder  

*19.12.1901 Todesurteil wegen Vorbereitung 
zum Hochverrat vom 04.07.1944 

Hinrichtung in Dortmund am 
15.09.1944 

Beruf 

Mitglied-
schaft 

Otto Appelfelder arbeitete als Former in der Schmelze in der Rüstungsindustrie 
bei Dürkopp bzw. Benteler. Er war Mitglied und Funktionär der KPD und des Bau-
gewerkschaftsbundes. 

Verfolgung 

Schicksal 

Bereits 1933 wurde er zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt.  

In der Urteilsbegründung vom 04.07.1944 heißt es: 

Nach seiner Freilassung arbeitete er in der seit 1939/40 existierenden Wider-
standsgruppe Dürkopp/Benteler mit. Über die Arbeit in diesen Widerstandsgrup-
pen schreibt Christian Lawan:  

„Geleitet wurden diese beiden Gruppen von den Bielefelder Kommunisten Gie-
ßelmann und Kleinewächter. Die Gruppen informierten auf organisierten Ver-
sammlungen blitzschnell in den Waschräumen ihre Kolleginnen und Kollegen mit 
handgeschriebenen Zetteln und Mund-zu- Mund-Propaganda über die Verbre-
chen des Nazi-Regimes. […] Diese beiden Betriebsgruppen organisierten das Ab-
hören von Radiosendern der Anti-Hitler-Koalition, um der faschistischen Kriegs-
berichterstattung wahrheitsgemäße Informationen entgegenzuhalten und ihre 
Kollegen zum Widerstand gegen den wahnwitzigen Krieg aufzufordern.“  

(siehe Quelle Nr. 2, S. 228) 

 Am 21.6.1943 wurde Otto Appelfelder erneut verhaftet und am 15.9.1944 ge-
meinsam mit anderen Bielefelder Widerstandskämpfern in Dortmund hingerich-
tet. Die Begründung des Gerichts für seine Verurteilung lautete: „Hochverrat“ 
und „Begünstigung des Feindes“. 
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Aus der Urteilsbegründung des Volksgerichtshofs: 

 
Die Westfälischen Neuen Nachrichten berichteten über die Todesurteile: 
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Gedenken Für Otto Appelfelder und weitere Opfer des Nationalsozialismus wurde am 
12.9.1948 ein Mahnmal auf dem Sennefriedhof errichtet. Man hatte die Leichen 
der Hingerichteten auf dem Dortmunder Friedhof an einer Ecke ver-scharrt und 
ihre Gräber unkenntlich gemacht. 1944 wurden ihre sterblichen Reste nach 
Bielefeld auf den Sennefriedhof überführt, wo sie 1945 bestattet wurden. Zur 
Enthüllung des Mahnmals im Jahr 1948 kamen mehrere hundert Teilnehmer, die 
Kränze an den Grabhügeln niederlegten. Musikalisch begleitet wurde die Veran-
staltung von den Chören des Allgemeinen Deutschen Sängerbundes.  

Aus: Neue Westfälische vom 12.9.2013. 

 Das Mahnmal auf dem Sennefriedhof 

Inschrift der Stadt Bielefeld:  

„Es soll die Erde in der ihr ruht ganz eine Freie werden.“ 

Das Ehrenfeld der politisch Verfolgten wurde 1954 als Mahn- und Ehrenanlage 
für die Opfer der NS-Gewaltherrschaft angelegt. Hier ruhen Bielefelder Arbeiter, 
die nach einem Jahr Haft am 04. Juli 1944 vom 2. Senat des soge-nannten „Volks-
gerichtshofes“ in Bielefeld zum Tode verurteilt wurden und am 15. bzw. 22. Sep-
tember 1944 in Dortmund hingerichtet wurden. Nach Kriegs-ende wurden die 
Toten aus Dortmund zum Sennefriedhof überführt. 
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 Für Otto Appelfelder wurde im November 2007 ein Stolperstein in der Schloss-
hofstr. 187 verlegt. 
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